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Kohl
Eine 55-jährige Essenerin
löste bei einem Glas Wein
Kreuzworträtsel, als sie eine
Hand bemerkte, die sich
durch das gekippte Fenster
ihrer Wohnung am Griff zu
schaffen machte. Der Täter
war die Regenrinne hochge-
klettert... Ein Fall für Rudi
Cerne am Mittwoch (3.) li-
ve um 20.15 Uhr im ZDF
bei „Aktenzeichen XY ...
ungelöst.“
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Gegen 18.30 Uhr hatte sie mit
ihrer 72-jährigen Begleiterin ge-
rade das Marienhospital verlas-
sen und war auf einer Parallel-
straße des Hölkeskampsrings
unterwegs ihr plötzlich von hin-
ten sowohl ihre Handtasche als
auch ein Jutebeutel entrissen
wurden. Die Seniorin wurde
zum Glück nicht verletzt und
konnte beobachten, wie  ein jun-
ger Mann mit der Beute flüchte-
te. Circa 15 Meter weiter warte-
te ein zweiter Jugendlicher, der
dann gemeinsam mit dem
Straßenräuber flüchtete. Die bei-
den deutschen Täter sind ca. 16-
19 Jahre alt, von der Statur her
schlank bis hager und um die 180
cm groß. Der Haupttäter trug zur
Tatzeit einen hellgrauen Kapu-
zenpulli, sein Begleiter einen
dunklen Kapuzenpullover. Den
beiden Frauen waren dieses Per-
sonen bereits gegen 17 Uhr im
Marienhospital aufgefallen.
Dort warteten die jungen Män-
ner auf einen Bettenaufzug, ob-
gleich die Personenaufzüge
nicht besetzt waren. Das Herner
Kriminalkommissariat 35 hat die
Ermittlungen aufgenommen und
bittet unter der Rufnummer
02323 / 950-3621 um Hinweise
von Zeugen. 

Einbrüche
Am Mittwoch, 27. Januar

kam es zu einem Einbruch in ein
Mehrfamilienhaus am Zechen-
weg in Wanne-Eickel. Der Tat-
zeitraum:  zwischen 16 und

21.10 Uhr. In dieser Zeit hebeln
die Kriminellen die in der ersten
Etage gelegene Wohnungstür
auf und durchsuchen sämtliche
Zimmer. Die Beute: Diverse
Schmuckstücke, mehrere Arm-
banduhren, zwei Laptops, zwei
Kameras sowie eine Spielekon-
sole. Darüber hinaus wurde am
gleichen Tag  zwischen 8.05 und
18.30 Uhr in ein Einfamilien-
haus am Erlenweg eingebro-
chen. Dort stiegen die Täter
durch ein Fenster in das Haus ein
und entwendeten Schmuck. Das
Bochumer Fachkommissariat
für Wohnungsdelikte (KK 14)
hat in beiden Fällen die Ermitt-
lungen aufgenommen und bittet
unter der Rufnummer 0234 /
909-4143 um Zeugenhinweise. 

Gaunerpärchen
Die Kriminalpolizei in Offen-

burg/Baden-Württemberg führt
zurzeit ein Ermittlungsverfahren
gegen eine aus Russland stam-
mende Frau (41) sowie einen
Mann (71) aus Tschechien, die
Anfang Dezember 2009 festge-
nommen worden sind. Das Pär-
chen, das sich als Vater und
Tochter, bzw. als Onkel und
Nichte ausgaben, ist dringend
verdächtig, mindestens 33 Dieb-
stahls- und Betrugsdelikte zum
Nachteil älterer Menschen mit
Migrationshintergrund began-
gen zu haben. Das kriminelle
Pärchen, das sich in Untersu-
chungshaft befindet, sprach Per-
sonen auf der Straße an und bau-

te über die Sprache und Herkunft
ein Vertrauensverhältnis beson-
ders zu älteren Russlanddeut-
schen auf. Vielfach wurden die
beiden Täter von den Senioren in
die Wohnung gelassen, wo man
zusammensaß, Tee trank und
sich unterhielt. Geschickt lenkte
das Duo die Gespräche auf ge-
sundheitliche Probleme und bot
Wolldecken mit heilender Wir-
kung an. Darüber hinaus ver-
kaufte das Pärchen etliche
Kochtopfsets für 2.000 Euro, die
im Einkauf lediglich 50 Euro ge-
kostet haben. In den Fällen, wo
die Geschädigten Bargeld zu-
hause hatten, lenkte es die Seni-
oren ab, und entwendete das rest-
liche Geld sowie diverse EC-
Karten. Bei der Festnahme der
beiden Personen wurde eine
Straßenkarte gefunden, auf der
eine große Anzahl von Ortschaf-
ten handschriftlich markiert wa-
ren – unter anderem auch Wan-
ne-Eickel! Aufgrund der hohen
Mobilität der Beschuldigten ist
davon auszugehen, dass sie auch
hier ihre kriminelle Energie aus-
gelassen haben, indem sie vor al-
lem Russlanddeutsche auf die
gleiche Art und Weise betrogen
und bestohlen haben. Das Bo-
chumer Fachkommissariat für
Wohnungsdelikte (KK 14) un-
terstützt die Kollegen aus Offen-
burg und bittet mögliche Ge-
schädigte aus dem Raum Wan-
ne-Eickel, sich unter der Ruf-
nummer 0234 / 909-4143 zu
melden. 

Seniorin (85) überfallen -
Polizei sucht Zeugen 

Opfer eines Raubüberfalles wurde am Dienstag, 26. Januar, eine 85-jähri-
ge Hernerin. 

Polizei News

Apotheken
Notdienste

Sonntag, 31. Januar 2010:
Glückauf-Apotheke, Mont-Cenis-Straße 299, Sodingen, Tel. 02323 / 6522
(Tag und Nacht)
Moritz-Apotheke, Hauptstraße 244, Wanne-Mitte, Tel. 02325 / 98977

Montag, 1. Februar 2010:
Neumarkt-Apotheke, Schulstraße / Ecke Schäferstraße, Herne, 
Tel. 02323 / 50874 (Tag und Nacht)
Aesculap-Apotheke, Bielefelder Straße 108, Holsterhausen, Tel. 02325 / 41504

Dienstag, 2. Februar 2010:
Rathaus-Apotheke, Bebelstraße 12 / Ecke Neustraße, Herne, 
Tel. 02323 / 56071 (Tag und Nacht)
Markt-Apotheke, Hauptstraße 6, Eickel, Tel. 02325 / 93330

Mittwoch, 3. Februar 2010:
Sonnen-Apotheke, Altenhöfener Straße 85, Herne, Tel. 02323 / 41009 
(Tag und Nacht)
Süd-Apotheke, Hauptstraße 191, Wanne-Süd, Tel. 02325 / 73878

Donnerstag, 4. Februar 2010:
Convita-Apotheke an der Akademie, Mont-Cenis-Straße 267, Sodingen, 
Tel. 02323 / 50595 (Tag und Nacht)
Convita-Apotheke am EvK, Hordeler Straße 1, Eickel, Tel. 02325 / 587086

Freitag, 5. Februar 2010:
Phönix-Apotheke, Freiligrathstraße 19, Herne, Tel. 02323 / 10650 
(Tag und Nacht)
Flora-Apotheke, Hauptstraße 11, Eickel, Tel. 02325 / 93390

Samstag, 6. Februar 2010:
Pinguin-Apotheke, Bahnhofstraße 7 / City-Center, Herne, Tel. 02323 / 12090
(Tag und Nacht)
Glocken-Apotheke, Auf der Wenge 5, Eickel, Tel. 02325 / 31526

Notdienste
Ärztlicher Notdienst Tel. 19292
Zentrale der Hebammen Tel. 01805 / 671492
Zahnärztlicher Notdienst Tel. 02323 / 56400
Tierärztlicher Notdienst Tel. 0180 / 5123411

Entstörungsdienst Strom-Gas Tel. 02323 / 592444
Elektro-Energiegemeinschaft Tel. 02323 / 592224
Gas- und Wasser-Installateure
Frank Kuchendorf Tel. 02323 / 687225

SN-Ratgeber
Schallschutzfenster 
für Ihre Gesundheit 

Von Metallbaumeister und Gebäudeenergieberater Jörg Pieper

Lärm stört nicht nur, Lärm kann auch krank machen. Durch den Einbau
von Schallschutzfenstern kann man die von draußen eindringenden Lärm-
einflüsse deutlich verringern.

Vielfach herrscht noch die
Ansicht, dass Schallschutzfen-
ster lediglich dem Komfort die-
nen – sie werden häufig als Lu-
xusmerkmal gesehen.

Tatsache ist jedoch, dass die
äußeren Lärmeinflüsse in unse-
rer Umwelt immer weiter zuge-
nommen haben. Vor allem der
Verkehrslärm hat sich innerhalb
der letzten Jahrzehnte verviel-
facht.

Permanent sind wir einem
Geräuschpegel ausgesetzt, der
Auswirkungen auf unser Gehör
und auch unsere Psyche hat.
Lärm kann krank machen – kör-
perlich und seelisch. Dabei
kommt es nicht allein auf die
Lautstärke an. Auch andauern-
der Lärm kann die Gesundheit
und das Wohlbefinden beein-
trächtigen. Unmittelbar be-
merkbar machen sich Schäden,
die durch Lärm verursacht wor-
den sind, etwa durch Schwer-
hörigkeit oder Tinnitus (Geräu-
sche im Ohr).

Etwas weniger offensichtlich
sind durch Lärm bedingte psy-
chische Schäden. Hierzu
gehören Konzentrationsmangel
oder Schlafstörungen. Sekun-
därfolge kann eine verminderte
Leistungsfähigkeit sein. Lang-
fristig kann die psychische Be-
lastung durch Lärm auch zu
Bluthochdruck oder sogar zum
Herzinfarkt führen, laut Aussa-
ge führender Ärzte. Lärmschutz

sollte daher zum obersten Gebot
werden. Denn Sie können Ihre
Ohren – anders als die Augen –
nicht einfach schließen, sondern
sie sind den einströmenden Rei-
zen permanent ausgesetzt.

Die Wissenschaft hat die
Problematik erkannt und
forscht bereits eifrig an Gegen-
schallsystemen, die in der Lage
sein sollen, eindringenden Lärm
zu neutralisieren.

Aber schon heute können Sie
sich mit Hilfe von Schallschutz-
fenstern zumindest gegen den
Straßenlärm sehr gut schützen.

Ein Schallschutzfenster be-
sitzt einen besonderen Aufbau.
Die einzelnen Scheiben sind un-
terschiedlich dick und asymme-
trisch angeordnet. Bei einer
Zwei-Scheiben-Verglasung
wird nach außen hin eine Ver-

bundglasscheibe mit einer inte-
grierten Schallschutzfolie ein-
gesetzt. Der Zwischenraum ist
mit einem Edelgas (Argon,
Krypton oder eine Mischung
beider Gase) gefüllt.

Wenn alle weiteren Faktoren
wie Fugendichtheit und der Ein-
bau ohne Wärmebrücken
berücksichtigt sind, kann eine
dritte Scheibe den Schallschutz
deutlich verbessern. Der Schall-
schutz für den Rollladenkasten
darf ebenfalls nicht vergessen
werden.

Bei einer Drei-Scheiben-
Verglasung schlagen Sie zwei
Fliegen mit einer Klappe. Ne-
ben dem Schallschutz-Effekt
kommt eine verbesserte Wär-
medämmung hinzu. Dadurch
können Sie in diesen Zeiten, in
denen die Energiepreise steigen
und steigen, bares Geld sparen –
bis zu 90 Prozent Energieein-
sparung gegenüber Fenstern mit
Einfachverglasung sind mög-
lich. Das kommt durch den ver-
ringerten CO2-Ausstoß auch
dem Klimaschutz zugute.

Wichtig ist die fachgerechte
Montage der Schallschutzfen-
ster. Deshalb meine Empfeh-
lung: Lassen Sie sich von einem
Betrieb bei der örtlichen Me-
tallbauinnung beraten. Informa-
tionen dazu bei der Kreishand-
werkerschaft, 02323/9541-0.
Weiter Informationen unter
www.Pieper-Profilbau.de. 

Arbeitsmarkt
Anlässlich der Veröffentli-

chung der Herner Arbeitsmarkt-
zahlen für den Monat Januar er-
klärt die Bundestagsabgeordnete
Ingrid Fischbach: „10.484 Men-
schen, die in Herne arbeitslos ge-
meldet sind, zeigen, dass die Kri-
se noch nicht überwunden ist. Die
christlich-liberale Koalition
nimmt den Anstieg der Arbeitslo-
sigkeit sehr ernst. Vor allem Dank
der Kurzarbeit konnten aber viele
Entlassungen noch verhindert
werden. Wir werden diesen Weg
der Eindämmung der Arbeitslo-
sigkeit weiter fortsetzen.“ In Her-
ne haben insgesamt 148 Unter-
nehmen mit 3.574 Mitarbeitern
Kurzarbeit angemeldet. Dies ist
ein leichter Anstieg gegenüber
dem Vormonat. „Verschiedene
Maßnahmen sind eingeleitet. Die
unionsgeführte Bundesregierung
hat bereits mit der Vereinfachung
und Verlängerung der Kurzarbei-
terregelungen die richtigen Schrit-
te unternommen, um die Auswir-
kungen der Krise abzufedern. Un-
abhängig von der Verlängerung
der Kurzarbeit läuft die Übernah-
me der vollen Sozialversiche-
rungsbeiträge durch die BA Ende
2010 aus. Falls nötig, wird die Po-
litik eine Verlängerung der Über-
nahme der Sozialabgaben über das
Jahr 2010 hinaus prüfen. Be-
grüßenswert ist in diesem Zusam-
menhang der gestrige Start des
Mikrokreditfonds Deutschland
durch die Bundesregierung. Er si-
chert mit einem Volumen von 100
Mio. Euro Kredite an Klein- und
Kleinstbetriebe bzw. Jungunter-
nehmen. Da sich in der aktuellen
Krise die Banken mit niedrigen
Krediten an kleine Unternehmen
zurückhalten, ist der Mikrokredit-
fonds die richtige Antwort, denn
er hilft auch Arbeitsplätze zu si-
chern, “ so Fischbach.

Stadttorcenter
Die Herner Grünen freuen sich,

dass es der HGV gelungen ist, ih-
re Pläne für das Stadttor-Center in
Wanne zu einem guten Ende zu
bringen. Das gesamte Projekt ist
für die Stadtentwicklung von
Wanne sehr bedeutend und wird
sicher neue Impulse für den Ein-
zelhandel und die Stärkung des
Stadtteiles bewirken. Aus Sicht
der Grünen ist nun darauf zu ach-
ten, dass auch eine architektonisch
gute Lösung gefunden wird, damit
das neue Eingangstor zur Innen-
stadt Wanne auch optisch attraktiv
gestaltet ist. Dieses Projekt wider-
legt auch diejenigen, die immer
wieder behaupten, private Investi-
tionen und kommunale Stadtent-
wicklungsprojekte würden an
Wanne vorbeigehen, ja sogar von
Verwaltung und Politik bewusst
vorbeigelenkt werden. Wir wer-
den dieses Projekt jedenfalls posi-
tiv begleiten und sehen es als
große Chance für Wanne.Wider-
legt worden sind auch diejenigen,
die vor einiger Zeit auf das Projekt
„Kaufland“ gesetzt und dem Pro-
jekt „Stadttor“ der HGV keine
Chance eingeräumt haben. Doro-
thea Schulte, Fraktionsvorsitzen-

de: „Das Projekt „Stadttor-Cen-
ter“ war eindeutig schwieriger und
mit mehr Risiken behaftet. Es war
aber auch immer das bedeutende-
re Projekt aus Sicht der Stadtent-
wicklung und ökologisch unbe-
denklich. Aus Sicht der Grünen
hat sich das Festhalten an diesem
Projekt gelohnt.“

28 neue Lehrer
Am 1. Februar ist es wieder so-

weit: An den Schulen des Regie-
rungsbezirkes Arnsberg beginnen
insgesamt 551 neue Lehrerinnen
und Lehrer ihre Arbeit – in der
Stadt Herne sind es 28. Für die Be-
zirksregierung Arnsberg hat diese
Veranstaltung schon Tradition:
Christian Salomon, Leiter der
Schulabteilung der Bezirksregie-
rung, begrüßte die neuen Pädago-
gen am heutigen Donnerstag ge-
meinsam mit den neuen Bochumer
Lehrerinnen und Lehrern in der
Heinrich-Böll-Gesamtschule Bo-
chum wieder persönlich und hän-
digte ihnen ihre Ernennungsur-
kunden oder Anstellungsverträge
aus. Dabei unterstrich er in seinem
Willkommensgruß die Bedeutung
und Verantwortung  aller Lehre-
rinnen und Lehrer: "Sie werden an
unseren Schulen gebraucht. Bil-
dung ist der Schlüssel für die Zu-
kunft jedes Schülers und jeder
Schülerin, aber auch für unsere ge-
samte Gesellschaft im 21. Jahr-
hundert. Ihre Arbeit als Pädago-
gen ist daher außerordentlich
wertvoll und von großer Verant-
wortung geprägt. Ich bitte Sie aus-
drücklich, diese Verantwortung
mit Leben zu füllen." Die Bezirks-
regierung Arnsberg wird in näch-
ster Zeit das Thema Berufswahlo-
rientierung an Schulen forcieren.
Für die Bezirksregierung ist es un-
erlässlich, dass die Vorbereitung
der Schülerinnen und Schüler auf
den Einstieg ins Berufsleben als
ganzheitlicher Ansatz bei den Lern-
inhalten Berücksichtigung findet.
So forderte Salomon die neuen
Lehrerinnen und Lehrer auf, die
Vorbereitung der Schüler auf eine
berufliche Tätigkeit so vielfältig
wie möglich in ihrem Unterricht
zu berücksichtigen. Hierzu gehöre
im gleichen Atemzug eine nach-
haltige Sprachförderung.

Joachim Krol
Mit einem großen Joachim

Krol-Abend wartet das Dritte Pro-
gramm des Westdeutschen Rund-
funks am Samstag, 6. Februar, auf.
Zunächst wird um 20.15 Uhr Chri-
stian von Castelbergs Roman-
adaption „Donna Leon – Vendet-
ta“ ausgestrahlt: Der Mord an ei-
nem Rechtsanwalt führt den vene-
zianischen Commissario Guido
Brunetti ins Milieu der Sexshops
und der Prostitution. Ansch-
ließend läuft um 21.45 Uhr Sigi
Rothemunds Venedig-Krimi
„Donna Leon – Nobilita“, in dem
sich Brunetti fragt, warum der ad-
lige – und durchaus wohlhabende
– Vater eines entführten und
schließlich ermordeten jungen
Mannes kein Lösegeld gezahlt hat.
Lesen Sie mehr im Kino-Tipp un-
ter www.sn-herne.de.

Die Reisebusfahrer der Firma Anton Graf GmbH haben auf ihrem diesjährigen, gemeinsamen Ausflug spontan Spenden für die Opfer der Erd-
bebenkatastrophe in Haiti gesammelt. „Erst wenn man das Leid der Opfer in Haiti sieht, realisiert man, wie gut es einem geht. Da mussten wir
einfach helfen“, sagte Ersin Terzi, langjähriger Reisebusfahrer der Firma Anton Graf GmbH. Jedes Jahr machen die Chauffeure der Graf’s Rei-
sen einen Ausflug, diesmal fuhren die 40 Busfahrer mit ihren Begleitungen nach Bayern. Die Geschäftsleitung der Anton Graf GmbH hat den
Spendenbetrag der Busfahrer aufgestockt. Insgesamt 1.000 Euro wurden dem Hilfsprojekt Help – Hilfe zur Selbsthilfe e.V. gespendet. Damit könn-
te zum Beispiel die medizinische Notversorgung von 500 obdachlosen Menschen gesichert werden. SN-Foto

Mit einem Joachim Krol-Abend erfreut der Westdeutsche Rund-
funk alle Fans des Herner Schauspielers, hier zusammen mit Bar-
bara Auer als Signora Brunetti, am Samstag, 6. Februar, ab 20.15
Uhr im Dritten Programm West: Auf „Donna Leon – Vendetta“
folgt um 21.45 Uhr „Donna Leon – Nobilita“. Foto: WDR

Schiereck beim RVR
Hernes Oberbürgermeister

Horst Schiereck ist unter der Wo-
che mit großer Mehrheit als Vor-
sitzender der Verbandsversamm-
lung im Regionalverband Ruhr
(RVR) bestätigt worden. Der 61-
jährige SPD-Politiker war im Sep-
tember 2007 erstmals in dieses
Amt gewählt worden. In der kon-
stituierenden Sitzung des Ruhr-
parlamentes sind auch die drei

Stellvertreter des Vorsitzenden
bestimmt worden. Diese sind: Lo-
thar Hegemann, Dagmar Mühlen-
feld und Herbert Goldmann. Als
Vorsitzender der Verbandsver-
sammlung ist Schiereck gleichzei-
tig "geborener" Vorsitzender des
Verbandsausschusses im RVR. In
der 12. Verbandsversammlung im
RVR stellen die Sozialdemokra-
ten in den nächsten fünf Jahren die
stärkste Fraktion mit 29 Sitzen,
gefolgt von der CDU-Fraktion mit
23 Sitzen und den „Grünen“ mit
acht Sitzen. Auf die FDP entfallen
fünf und auf die „Linke“ vier Sit-
ze. Die Freie Wählergemeinschaft
ist mit einem Mandat erstmals im
Ruhrparlament vertreten. Insge-
samt besteht die 12. Verbandsver-
sammlung aus 70 stimmberechtig-
ten Mitgliedern. Die Sitzverteilung
der RVR-Verbandsversammlung
ergibt sich aus den Ergebnissen der
letzten Kommunalwahl, bei der die
SPD ihre Position als stärkste Partei
in den elf kreisfreien Städten und
vier Kreisen des Ruhrgebiets vertei-
digen konnte. 

SPD für Sozialticket
Die SPD-Fraktion sieht sich

hinsichtlich der jüngst geäußerten
parteiübergreifenden Pläne für die
Einführung eines Sozialtickets im
Verkehrsverbund Rhein-Ruhr
(VRR) bestätigt. Seit geraumer
Zeit setzen sich die Herner Sozial-
demokraten durch Ratsinitiativen
und im aktuellen Kommunalwahl-
programm für eine verbundweite
Lösung ein. Der Stadtverordnete
Jürgen Scharmacher ist als ver-
kehrspolitischer Sprecher der
SPD-Fraktion der Motor für die
baldige Realisierung eines Sozial-
tickets. Jürgen Scharmacher: „Wir
haben uns bereits 2008 für die Ein-
führung eines Sozialtickets im
VRR eingesetzt, damit die Mobi-
lität sozial schwacher Menschen
nicht an Stadtgrenzen oder den ei-
genen wirtschaftlichen Verhält-
nissen gestoppt wird. Die Insellö-
sungen der einzelnen Städte, die
zum Teil bereits lokal einge-
schränkte Sozialtickets anbieten,
sind für die Kommunen eine große
finanzielle Belastung ohne jedoch
eine ausreichende Mobilität im
Ballungsgebiet Ruhr zu ermögli-
chen.“ Aus Sicht von Jürgen
Scharmacher gewinnt Mobilität in
der sich verändernden Gesell-
schaft eine immer stärker werden-
de Bedeutung. Für soziale Kon-
takte, für die Arbeitssuche und Ar-
beitsaufnahme ist die Wichtigkeit
der uneingeschränkten Erreich-
barkeit im Großraum Ruhrgebiet
unumstritten. Die letzten Preiser-
höhungen im Nahverkehr haben
jedoch dazu geführt, dass gerade
Menschen mit geringem Einkom-
men im hohen Maße belastet und
somit von der gesellschaftlichen
Teilhabe ausgeschlossen werden.
Scharmacher wird die am kom-
menden Freitag stattfindende
Fraktionssitzung der SPD im VRR
nutzen, um aus Herner Sicht für
die Einführung des Sozialtickets
zu werben. „Die Einführung des
verbundweiten Sozialtickets ist
schließlich eine klar formulierte
Forderung unseres Wahlpro-
gramms. Ich bin davon überzeugt,
dass die bisherige ablehnende Hal-
tung anderer Parteien durch unser
ständiges Bemühen nun zum Er-
folg geführt werden kann.“

Persönliches


